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Friedhelm Jürgensmeıer (Hrsg.), Weihbischöfe un: Stifte. Beıtrage reichskirchlichen
Funktionsträgern der Frühen Neuzeıt, Frankturt/ Knecht 1995, 208 (Beiıträge
ZU Maiınzer Kırchengeschichte;
Weıihbischöfe und nıchtadelige Stitte 1m Zeıtraum VOoO Reformation, katholischer Reform
und Konfessionalisierung wurden ın der historischen Forschung bıslang her beiläufigbehandelt, obwohl 4A4US diesem Personenkreiıs bzw. aus olchen Eınrıchtungen eıne bedeu-
tende geistliche Elite mıt vieltältigen Aufgaben in Kırche und Politik erwuchs: Weıihbischöfe
wurden Irägern und Gestaltern kırchlichen und relıg1ösen Lebens, Stitte übernahmen
wichtige Funktionen be1 der kırchlichen Prägung der verschıedensten Regıionen.Der vorliegende ammelband dokumentiert die Beıträge und Ergebnisse eınes VO Instı-
Lut für Maınzer Kırchengeschichte der Leıitung VO Friedhelm Jürgensmeıer, Protessor
für Hıstorische Theologie der Universıität Osnabrück, 1im Frühjahr 1994 durchgeführtenınternatıonalen 5Symposiums. Dıi1e Beıträge beleuchten Herkunft, Aufgaben und Funktionen
der Weihbischöfe 1n den Bıstüumern Regensburg, Briıxen, Konstanz, Salzburg, Hıldesheim,Paderborn, Müuünster, Krakau und Maınz eıne interessante und 1n vielerlei Hınsıcht
aufschlußreiche Auswahl Eng damıiıt verwoben 1st die exemplarische Darstellung der Posı1ı-
tiıonen nıchtadeliger Stitte un: ıhrer ständischen Verhältnisse.

In seınem strıngent gegliederten und gewohnt gul lesbaren Autsatz zeıgt Mans-GeorgAschoff die Vıta einzelner Hıldesheimer Weihbischöfe VO Späten Miıttelalter bıs Zur Säkula-
risatıon auf: beginnend mMmiı1t dem 1390 geborenen Johannes Christianı VO Schleppegrellund mMiıt stetem Bezug aut die konkrete dıözesane Sıtuatıion. Dabei beschränkt sıch nıcht
auf ıne nuüchterne Auflistung ihrer Jjeweıligen Amtshandlungen, sondern versucht uch
ıhre relig1ös-spirıtuelle Herkunft verdeutlichen. Der überwiegende eıl der NeuUunN Hıldes-
heimer Weihbischöfe zwıischen Westtälischem Frieden und Säkularisation War adeliger Her-
kunft, alle besuchten eıne Unıiversıität, S1e Rechtswissenschaften der meı1st Theologiestudıerten. Fast alle hatten VOTr ihrer Ernennung ZUuU Weihbischof leıtende Funktionen 1n
kırchlichen Urganısationen und Instıtutionen wahrgenommen, Adamus Adamı eLWAa ab
1637 als Priıor für das Nıederstift TIrıer der Ernst Friedrich VO Iwickel nach 17723 als
Generalvikar un Offizial Ihre bıschöfliche Konsekration erhielten sıe 1m allgemeinendurch benachbarte Auxılıarbischöfe. ‚Neben der Benedizierung VO Paramenten, Altären
und Kırchen, der Intormation über die seelsorgliche Sıtuation VOT Ort durch Vısıtationen,der Erteilung VO Dispensen, der Teilnahme Weıheexamen un: der Examınierung und
Eınkleidung VO  - Ordensfrauen lag der Schwerpunkt der weıhbischöflichen Tätigkeit aut
der Spendung des Firmsakramentes und den Ordınationen“, umreılit Aschoff auf
treffend den Aufgabenbereich der Hıldesheimer Weıihbischöfe Nıchrt unerwähnt bleibt in
diesem Zusammenhang natürlıch uch das Apostolische Vıkariat der Nordischen Mıssıonen
bzw. das Apostolıische Vikariat VO Ober- und Nıedersachsen.

Doch uch der vornehmlıich der Geschichte des Bıstums Hıldesheim Interessierte
sollte sıch nıcht auf diesen Beıtrag beschränken, sondern dıe Gelegenheit Nnutzen, den eiınen
der anderen Blick auf das Leben und Wırken der Weıihbischöfe anderer Dıözesen tun

nt sıch wiıirklıich Sanz außerordentlich.
IThomas Scharf-Wrede

Die fürstliche Tatel Das Silberservice des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wil-
helm VoO  a Westphalen. Katalog ZU Ausstellung im oemer-Museum Hildesheim 1995hrsg. VO Manfred Boetzkes und Lorenz Seelig, Hıldesheim: Roemer-Museum: Mün-
chen: Bayerisches Nationalmuseum 1995

Am Maı 1995 wurde 1m Hıldesheimer oemer-Museum eıne ın der Offentlichkeit
wen1g beachtete Ausstellung mıt dem Tıtel „Die türstliche Tafel“ eröttnet. Der Untertitel
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lautet: Das Sılberservice des Hıldesheimer Fürstbischofs Friedrich Wılhelm VO Westphalen.Dıieses 1763 AUS Augsburg den Hof des vorletzten Hıldesheimer Fürstbischofs gelıeferteTatelservice gilt als das „umfassendste des Augsburger Rokoko“;, das sıch erhalten hat Es
esteht Aaus mehreren hundert Einzelteilen un wurde 1980 überraschend Z Verkauf
angeboten, achdem seın Schicksal seıt nde des Jahrhunderts 1mM unkeln lag 1981
gelangten der Kernbestand 1Ns Bayerische Natıonalmuseum München und weıtere Teıle 1Ns
oemer-Museum.

Anläßlich des 2000jährigen Stadtjubiläums VO Augsburg, dem Ort der Herstellung des
Servıces, W arlr OoOrt 1985 erstmals komplett präsentıiert worden. 1994 War dıe ..Jatel“
Glanz- un: Schlußpunkt der spektakulären Münchner Ausstellung ‚Sılber und Gold
Augsburger Goldschmiedekunst für die Höte Europas.; hıerzu erschıen eım Hırmer
Verlag München eın gleichnamiger zweıbandiger Katalog. Be1 der Planung der Ausstellung1m Bayerischen Nationalmuseum W ar vereinbart worden, da{fß das Tatelsılber 1mM Anschluß
ın Hıldesheim zeıgen sel, und WAar ın eıner ÜAhnlichen Aufstellung.Mehrere Beıträge hiesiger utoren ZUTr „bisher kaum gewürdıgten Hotkultur ın Hıldes-
eım  CC der Hältte des Jahrhunderts machen den Band einem wertvollen Beıtrag
ZuUur Kulturgeschichte des Hıldesheimer Hoftes

Ulrich Faust schildert einleitend das Hofleben ZuUur Zeıt der beıden etzten Fürstbischöfe.
ber dıe „Domherrenkultur“ VO 1/50 — 1810 berichtet, allgemeın gehalten und hne ırekte
Quellennachweise, Josef Nolte

Andrea Hotmann und Thomas Klıngebiel breiten anhand interessanter un! autschlußreicher
Quellenanalysen dıe türstbischöflichen Tatelrunden anschaulich VOTr dem Leser AaUs; dıeser
Autsatz bietet den iıdealen Hıntergrund für den Katalog des Sılberservices Schlufß des Buches.
Es tolgen ann och Wel Beıträge VO: Helga Steın, eıner ber das Schwert des Erbmarschalls
und der zweıte ber den Eınzug Friedrich Wılhelms VO Westphalen ın Hıldesheim.

Lorenz Seelıg VO Bayerischen Nationalmuseum, der für dıe Ausstellung inhaltliıch
mafßgebliche Wıssenschaftler, beginnt mıt eıner Darstellung der Aufträge für Tatelservice

Augsburger Sılberschmiede 1mM Jahrhunderrt. Er kommt dem Schlufß Das Hıldeshei-
InNner Servıce 1St „nach Umfang und Gerättypen weıtaus vollständiger erhalten.. als jedesandere Augsburger Sılberservice des Rokoko  < (S 85)

Der tolgende Katalogteil VO  w) Lorenz Seelig esteht aus eiınem Textteil SOWIe dem eigent-lıchen Katalog; beide Teıle entsprechen weıtestgehend den Texten 1m Münchner KatalogLL 932=997): Eıne Konkordan-z der Katalognummern der bisherigen Ausstellungen> 1994 und 1925 erleichtert die Zuordnung der Objekte und lafßt ersehen, W as ın
Hıldesheim zusätzlıch gezeıgt wurde. uch wurde das Inventar des Servıices aus dem Jahr1763 abgedruckt und die Jjetzıgen Katalognummern azu vermerkt. Vor dem Glossar und
austührlichem Lıteraturverzeichnis schreıibt nnette Schommers ZT: Beschauordnung des
Ausgsburger Goldschmiedehandwerks und skizziert die Bıografien der der Ausführungdes Hıldesheimer Tatelservices beteiligten Meıster.

Bıs aut eın Gemüälde tehlen 1ım Katalog leider vollständig die ın der Ausstellung gezeıgtenGemälde, Urkunden, Objekte und Möbel Im übrigen 1e1 dıe Zusammenarbeit seıtens der
Veranstalter mıiı1ıt den örtlıchen Leihgebern, namentliıch dem Bıschöflichen Stuhl, WwWun-
schen übrig. Dıiıes 1St besonders eshalb bedauern, da Gegenstand der Untersuchungdie Tatel eınes bedeutenden Hıldesheimer Biıschofs W3a  a

Schließlich werden der Bıschöfliche Stuhl SOWI1e das Dom- un! Dıözesanmuseum bei
der Danksagung dıe Leihgeber chlicht VELSCSSCH. In der Zukunft ware be1 ahnlichen
Projekten eıne CHSC und frühzeitige Eınbindung der benachbarten Einrichtungen und eıh-
geber wünschenswert.

Als Beıtrag ZUT höfischen Kunst und Kultur Hıldesheims 1m Jahrhundert 1sSt „Dietürstliche Tatel“ VO  m} grofßer Bedeutung. Nıcht 1U der Inhalt, uch das kompakte Format
und die reiche Bebilderung machen das Lesen einem Genufß

Monika Tontsch


